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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,

kaum eine Zukunftstechnologie steht derzeit so im Blick­
punkt wie Künstliche Intelligenz (KI). Seit der Veröffent­
lichung von ChatGPT vor knapp einem Jahr erreichen 
uns nahezu täglich Meldungen über neue KI­Tools, neue 
Fähigkeiten, neue Kooperationen, neue Potenziale, aber 
auch neue Risiken. Parallel erleben wir eine intensive 
öffentliche Debatte über KI aus unter schied lichsten 
Perspektiven. Die größte Aufmerksamkeit gibt es dabei 
regelmäßig für die extremen Positionen – KI als 
Allheilmittel oder Menschheitsrisiko.

Für mich ist klar: KI ist eine Schlüsseltechnologie – viel­
leicht die zentrale des 21. Jahrhunderts. Sie bietet uns 
enorme Chancen, wenn wir sie klug entwickeln und 
einsetzen. Eine bloße Regulierung oder Verbote helfen 
uns dabei nicht weiter. Wir brauchen technologische 
Souve rä nität bei KI. Wir müssen selbst in der Lage sein, 
KI­Systeme nach unseren Vorstellungen zu entwickeln 
und einzusetzen. Unser Ziel ist dabei eine vertrauens­
würdige KI „Made in Europe“. Das erfordert Kompetenzen 
in der Wissenschaft, der Wirtschaft und der Gesellschaft 
und die richtigen Infrastrukturen und Rahmenbedingungen. 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung ist 
bereits seit vielen Jahren ein wichtiger Treiber bei KI. Die 
Gründung des DFKI – des Deutschen Forschungszentrums 
für Künstliche Intelligenz – liegt über 35 Jahre zurück. 
Einen KI­Winter gab es in der deutschen KI­Forschung 
kaum. Auch deshalb sind in Deutschland ausgebildete 
Forscherinnen und Forscher heute weltweit an Schlüssel­
positionen der KI­Entwicklung. Auch die 2018 beschlos­
sene KI­Strategie der Bundesregierung hat das BMBF 
als einer der Federführer entscheidend mitgeprägt. Wir 
haben deshalb ein starkes Fundament: Wir sind in der 
KI­Forschung weiter Teil der Weltspitze, konnten in den 
letzten Jahren viele KI­Expertinnen und Experten für 
uns gewinnen und verfügen über eine sehr aktive 
Start­up­Landschaft.

Doch mit generativer KI ist nicht nur für die individuelle 
Nutzung von KI, sondern auch für die KI­Politik eine 
neue Dimension entstanden. Die Entwicklung ist dabei 
zu dynamisch, um ihr im Rahmen der üblichen Strategie­ 
und Aufmerksamkeitszyklen des politischen Betriebs zu 
begegnen. Wir müssen agiler werden und brauchen jetzt 
dringend neue Impulse für das deutsche KI­Ökosystem.

Mit dem KI­Aktionsplan gehen wir daher jetzt bewusst 
voran. Es geht dabei nicht um eine neue KI­Strategie. 
Wir setzen mit dem Aktionsplan gezielt neue Akzente in 
der Umsetzung der KI­Strategie bezogen auf unsere 
Zuständigkeitsfelder.

Drei Bereiche sind mir dabei besonders wichtig: Erstens 
stärken und verzahnen wir gezielt die zentralen Elemente 
für die KI­Entwicklung und ­Nutzung. Daten, Rechner­
kapazitäten, Fachkräfte und Forschungsanstrengungen 
sind die Grundbausteine, ohne die wir KI nicht in die 
Breite bekommen. Zweitens wollen wir noch gezielter 
den europäischen Schulterschluss suchen und forcieren 
dazu die Abstimmung innerhalb des Europäischen 
Forschungsraums. Und drittens setzen wir bewusst 
Schwerpunkte mit Fokus auf den konkreten wirtschaft­
lichen und gesellschaftlichen Nutzen von KI: In den 
Bereichen Robotik, Gesundheit, Bildung und auch bei 
KI­Start­ups wollen wir an die Spitze. 

Der KI­Aktionsplan ist zugleich mit einem deutlichen 
Bekenntnis zu KI als wesentlichem Zukunftsfeld 
verbunden, das sich im Haushalt widerspiegelt.

Klar ist: Das deutsche KI­Ökosystem in der Weltspitze 
zu positionieren, ist eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. Es braucht die Beiträge der anderen Ressorts, 
der Wirtschaft und auch der Gesellschaft, um die 
Potenziale von KI zu heben und die Risiken zu minimieren. 
Der KI­Aktionsplan ist deshalb auch eine Einladung an 
weitere Stakeholder, sich mit eigenen Akzenten anzu­
schließen und zu engagieren. Lassen Sie uns KI „Made 
in Europe“ gemeinsam gestalten.

Bettina Stark-Watzinger
Mitglied des Deutschen Bundestages
Bundesministerin für Bildung und Forschung
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1  KI-Politik nach dem  
„ChatGPT-Moment“

Am 30.11.2022 öffnete das amerikanische Unternehmen 
OpenAI den Zugang zu seinem Sprachmodell ChatGPT. 
Binnen fünf Tagen hatten sich eine Million Nutzerinnen 
und Nutzer registriert. Damit wurde erstmalig Künst­
liche Intelligenz (KI) von einer breiten Öffentlichkeit 
bewusst getestet, genutzt und in seinen Möglichkeiten 
wahrgenommen.1 Das Besondere sind dabei die 
einfache Nutzbarkeit, die breiten Einsatzmöglichkeiten 
sowie die klare Kennzeichnung als KI­System (KI wird 
natürlich schon länger, jedoch oft unbemerkt genutzt, 
etwa bei der Websuche). Speziell für die individuelle 
Nutzung ist mit generativer KI eine neue Dimension 
entstanden. Die Öffnung des Zugangs zu ChatGPT 
kann daher als ein Meilenstein der KI-Entwicklung 
beschrieben werden. Die anschließende öffentliche 
Debatte bestätigt diese Sicht. Die Reaktionen auf 
ChatGPT waren dabei geteilt; zwischen einer technik­

1 Vgl. (Menn 2023)

optimistischen, chancenbetonten Sicht,2 einer 
risikofokussierten und warnenden Perspektive, die 
letztlich in einer Diskussion über Verbote und ein 
KI­Moratorium mündete3 sowie einer abwiegelnden 
Einstellung, die lediglich den nächsten Hype ohne 
Substanz zu erkennen meinte.4

Bei genauer Bewertung der eingesetzten KI­Technologie 
ist ChatGPT in besonderem Maße alltagstauglich. 
Zugleich sind aus Forschungssicht deutlich leistungs­
fähigere Ergebnisse verfügbar. So liefert die KI­ 
Forschung schon seit der Jahrtausendwende mehr und 
mehr leistungsfähige Anwendungsbeispiele (Deep­
Blue, AlphaGo, …). Zudem hat die KI­Entwicklung in 

2 Vgl. (Scheuer 2023)oder (Gates 2023)
3 Vgl. (FAZ 2023)und (Future of Life Institute 2023)
4 Vgl. (Meineck 2023)
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den letzten Jahren stetig an Dynamik gewonnen.5 Die 
generativen KI­Systeme der neuesten Generation 
führen daher vor allem der breiten Öffentlichkeit die 
Möglichkeiten von KI­Systemen vor Augen, die große 
Datensätze in Verbindung mit einer großen und stetig 
wachsenden Rechenleistung verarbeiten. Gleichzeitig 
sind die Möglichkeiten zur Weiterentwicklung und 
Verbesserung der Systeme groß. Denn KI weist ein 
deutlich breiteres Methodenspektrum auf als die 
aktuell diskutierten generativen Systeme, die in 
starkem Maße auf statistischen Methoden operieren, 
nicht aber mit genuinen KI­Methoden arbeiten. Schon 
die Erweiterung solcher statistischen Verfahren um 
gut verstandene KI­Methoden bietet erhebliche neue 
Potenziale, die bisher nicht ausgeschöpft sind. 

Schlüsseltechnologie KI

Fakt ist: KI ist eine Schlüsseltechnologie – ähnlich der 
Elektrizität –, die weltweit Wirtschaften und Gesell­
schaften verändert. KI birgt dabei als breit einsetz­
bares Werkzeug vielfältige Chancen, sowohl für die 
Wissenschaft, als auch für Wachstum, Wohlstand, 
Wettbewerbsfähigkeit und gesellschaftlichen Mehr­
wert. Wir stehen hier aller Voraussicht nach erst am 
Anfang einer Entwicklung, die sich in den kommenden 
Jahren noch deutlich beschleunigen könnte.6 Wer sich 
dieser Entwicklung verschließt, ihr vorrangig mit 
einem Fokus auf Risiken und Verbote begegnet oder 
sie vor allem zu bremsen versucht, verliert sowohl die 
Möglichkeit, an den Chancen teilzuhaben, als auch die 
Fähigkeit, die Entwicklung im eigenen Interesse zu 
gestalten. Das kann nicht unser Anspruch sein! Wir 
sollten die Bereitstellung von KI stattdessen als Teil 
der Daseinsvorsorge betrachten: So wie heute der 
einfache und rechtssichere Zugang zu schnellem 
Internet essenzieller Bestandteil der Grundversorgung 
für Unternehmen sowie Bürgerinnen und Bürger ist, 
ist dies zukünftig auch für KI­Werkzeuge, KI­Kompe­
tenzen und KI­Infrastruktur zu erwarten. KI wird 
damit zum wichtigen Standortfaktor. Wir wollen 
technologische Souveränität bei KI erreichen. Unser 
Ziel ist, dass Deutschland und Europa in einer Welt 
„Powered by AI“ eine Spitzenposition einnehmen 

5  Die Anzahl der jährlichen Publikationen hat sich zwischen 2011 und 
2021 auf heute fast 500.000 verdoppelt. Ähnlich stark gewachsen 
sind die Anzahl der KI­Projekte auf GitHub, die privaten Investitionen 
in KI, aber auch die Vorfälle ethischen Missbrauches von KI. 
Vgl. hierzu insbesondere (Maslej, et al. 2023).

6 Vgl. z. B. (Martin­Jung 2023)

können. Hierfür wollen wir die Rahmenbedingungen 
weiter verbessern.

BMBF treibt die KI-Innovation voran 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) hat KI bereits in der Zukunftsstrategie 
Forschung und Innovation der Bundesregierung als 
wesentliches Technologiefeld und zentrales Thema 
der Mission „Digitale und technologische Souveränität 
Deutschlands und Europas sichern und Potenziale der 
Digitalisierung nutzen“ (Mission IV) aufgegriffen und 
auch in unterschiedlichen Zielstellungen der anderen 
Missionen den Einsatz von KI festgelegt: die Nutzung 
von KI für neue Geschäftsmodelle und eine ressourcen­
effiziente und wettbewerbsfähige Industrie, KI­basierte 
Diagnostik und Therapie, KI­basierte Soziale Inno­
vationen, KI in der Geo­, Meeres­, Biodiversitäts­und 
Klimaforschung sowie der Astro­ und Teilchenphysik 
und die Stärkung der KI­Kompetenzen in der Zivil­
gesellschaft sind ausgewählte Beispiele.7 Die Missions­
orientierung der Zukunftsstrategie soll dabei in 
Kooperationen mit europäischen Staaten gestärkt 
werden, beispielsweise durch die Entwicklung 
gemeinsamer Lösungen durch Deutschland und 
Frankreich für KI und die Etablierung der KI­Kom­
petenzzentren unter den führenden europäischen 
Institutionen für KI­Forschung. Wir werden uns für 
eine weitere Stärkung der europäischen KI­Politik 
einsetzen und hierzu zügig einen europäischen 
Workshop ausrichten.

Deutschland verfügt seit 2018 über eine KI­Strategie 
auf Bundesebene und hat die Investitionen in KI in 
diesem Zuge deutlich ausgebaut. So wurden Grund­
lagen gelegt, Prozesse angestoßen, Meilensteine 
erreicht. Das BMBF war dabei ein zentraler Akteur: 
Es hat den größten Anteil (gut ein Drittel) der bereit­
gestellten dedizierten KI­Mittel erhalten, damit 
wichtige Initiativen in den Bereichen Forschung, 
Köpfe & Kompetenzen, Infrastrukturen und Transfer 
gestartet und so auf Jahre hinaus eine exzellente Basis 
für die KI­Forschung und die Ausbildung von KI­
Fachkräften in Deutschland geschaffen. Das jährliche 
Budget des BMBF für KI hat sich dabei von 2017 bis 
heute mehr als verzwanzigfacht.

7 Vgl. (BMBF 2023b)
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Das BMBF fördert die Erforschung, Entwicklung 
und Anwendung von KI aktuell im Rahmen von 
50 laufenden Maßnahmen mit den Schwerpunkten 
Forschung, Kompetenzentwicklung, Aufbau von 
Infrastrukturen und Transfer in die Anwendung. Diese 
werden nun zielgerichtet um mindestens 20 weitere 
Initiativen ergänzt. In der laufenden Legislaturperiode 
wird allein das BMBF über 1,6 Mrd. Euro in KI investie­
ren. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die 
Budgetentwicklung:

Jahr 2017
(IST)

2018
(IST)

2019
(IST)

2020
(IST)

KI­Budget 
(in Mio. Euro)

17,4 20,5 41,9 85,7

Jahr 2021
(IST)

2022
(IST)

2023
(SOLL)

2024
(SOLL)

KI­Budget 
(in Mio. Euro)

120,2 280,4 427,2 483,3

Hierauf aufbauend heben wir mit diesem KI­Aktions­
plan das Engagement des BMBF auf die nächste Stufe. 
Das klare Ziel ist, dem deutschen KI­Ökosystem und 
insbesondere dessen Schnittstelle mit Bildung, 
Wissenschaft und Forschung sowie Wirtschaft einen 
neuen Impuls zu geben. Das BMBF hat dazu gezielt 
den Austausch mit KI­Expertinnen und ­Experten 
sowie Stakeholdern gesucht, insbesondere im Rahmen 
der Jahreskonferenz der Plattform Lernende Systeme 
am 14.06.2023,8 diverser KI­Fachgespräche mit 
Stakeholdern, u. a. am 20.06.2023, 21.09.2023 und 
18.10.2023, des Chancen­Talks zum Thema „KI in der 
Bildung“ am 04.07.20239 sowie einer Besuchsreihe 
der KI­Kompetenzzentren und der Sommertour der 
Ministerin. Im Ergebnis stehen elf konkrete Hand-
lungs felder, die verdeutlichen, wo der dringendste 
 Handlungsbedarf besteht, wie die Maßnahmen des 
BMBF diesen bereits heute angehen und was in den 
 kommenden Monaten und Jahren noch folgen soll 
und muss. Denn das BMBF versteht sich auch zukünftig 
als zentraler Treiber innerhalb der Bundesregierung.

8 Vgl, (Plattform Lernende Systeme 2023)
9 Vgl. (BMBF 2023a)

Übergreifende Ziele

Ein wesentliches Ziel des KI­Aktionsplans ist es, die 
exzellente Basis Deutschlands bei Forschung und 
Kompetenzen in sicht- und messbare wirtschaftliche 
Erfolge und einen konkreten spürbaren Nutzen für die 
Gesellschaft umzusetzen. Denn wir stellen fest: Ein 
für spezifische Zwecke entwickeltes KI­System wie 
ChatGPT wurde zur Referenz der KI­Debatte, weil 
es einen praktischen Nutzwert von KI erfahrbar 
gemacht und einen Weg von der KI­Forschung in 
Wertschöpfung aufgezeigt hat. Vergleichbare Systeme 
aus Deutschland und Europa und insbesondere 
qualitative Entwicklungen in der Forschung blieben 
dagegen häufig nicht wahrnehmbar und waren zu 
selten mit konkretem Nutzen und Wertschöpfung 
verbunden. Sichtbare Ergebnisse und Erfolge sind 
dabei nicht nur aus Sicht der technologischen Souve­
ränität und Wettbewerbsfähigkeit notwendig. Sie sind 
auch unabdingbar, um die Gesellschaft von den 
Potenzialen und Chancen von KI zu überzeugen und 
so eine Debatte um den Umgang mit und die Regulie­
rung von KI deutlich näher an die Lebenswirklichkeit 
der Menschen heranzuholen und auf den konkreten 
Mehrwert der Technologie zu fokussieren. Es geht bei 
KI nicht vorrangig um das Geschäftsmodell einiger 
weniger US­Konzerne oder ein Werkzeug für Demo­
kratiefeinde, sondern um eine Schlüsseltechnologie, 
die als Innovationstreiber viele Zukunftschancen, 
auch für das Erreichen der Nachhaltigkeitsziele, bietet, 
wenn wir sie klug entwickeln und einsetzen.

Dabei müssen wir die Fragen beantworten, was das 
Alleinstellungsmerkmal einer KI „Made in Germany“ 
(bzw. „Made in Europe“) sein kann und wie wir KI 
optimal mit unseren bisherigen Stärken verzahnen. 
Denn den amerikanischen oder chinesischen Weg zu 
imitieren, ist wenig erfolgversprechend: Wir wollen 
weder das Feld einigen wenigen Tech­Unternehmen 
überlassen noch eine KI­getriebene staatliche Über­
wachung. Chancen ergeben sich etwa bei der Verzah­
nung von KI mit der Digitalisierung der Industrie 
(Industrie 4.0), die als deutsches Erfolgsmodell gilt.10 
Auch an der Schnittstelle von KI mit der Biotech­
nologie sowie mit Energie­ & Umwelttechnologien 
hat Deutschland starke Akteure. Eine Möglichkeit 
ist zudem, verstärkt auf den B2B­Bereich und die 
Entwicklung von Entwicklungs­Ökosystemen über 

10 Vgl. z. B. (Acemoglu und Johnson 2023), Kapitel 8
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Open­Source­Lösungen zu setzen. Positiv ist auch, 
dass einer Studie des KI­Verbands zufolge 40 Prozent 
der KI­Start­ups in Deutschland auf wissenschaft­
licher Grundlagenarbeit aufbauen und Ideen aus der 
Forschung umsetzen.11 Die Schwierigkeiten im Wett­
bewerb um Risikokapital sind dabei unbenommen, 
werden aber an anderer Stelle von der Bundes­
regierung bereits angegangen. 

Darüber hinaus geht es auch darum, den aktuellen 
Diskurs über die Risiken von KI und die notwendigen 
rechtlichen Rahmenbedingungen auf eine wissen-
schaftlich und empirisch fundierte Grundlage zu 
stellen. Wir dürfen uns hier nicht von Extrem­ oder 
Untergangsszenarien leiten lassen. Aktuelle Fragen, 
etwa nach dem Sinn, der Umsetzbarkeit und der 
Wirkung einer KI­Kennzeichnungspflicht oder nach 
der adäquaten Auslegung und ggf. notwendigen 
Anpassungen betroffener Rechtsvorschriften, wie 
dem Urheberrecht, sollten nicht nur in einem demo­
kratischen Prozess unter Einbindung verschiedener 
relevanter Stakeholdergruppen diskutiert, sondern 
auch unter enger Einbindung einer multidisziplinären 
KI­Forschung beantwortet werden. Gleiches gilt für 
die Risikoklassifizierung von KI-Systemen. Das BMBF 
begrüßt grundsätzlich den risikobasierten Ansatz des 
aktuellen Entwurfs zum AI Act. Dieser muss jedoch 
so gestaltet sein, dass er nicht innovationshemmend 
wirkt. Zugleich unterstützen wir einen forschungs­
basierten Ansatz für die Identifizierung und Bewertung 
konkreter Risiken im Einzelfall und treiben hierzu die 
notwendige Forschung voran, etwa im Bildungsbereich.

Der KI­Aktionsplan des BMBF trägt nicht nur zu den 
Zielen der Zukunftsstrategie Forschung und Innovation 
der Bundesregierung bei, sondern stellt auch ein 
Update des BMBF-Beitrags zur KI-Strategie der Bundes-
regierung dar. Die Chancen von KI als Schlüssel tech­
nologie können am besten in enger Zusammenarbeit 
aller Ressorts gehoben werden. Den KI-Maßnahmen 
anderer Ressorts und deren engen Verzahnung mit den 
BMBF-Aktivitäten kommt daher eine hohe Bedeutung 
zu. Zugleich braucht es die Zusammenarbeit mit 
KI­Expertinnen und ­Experten in Wissenschaft, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft, denn ohne deren 
Ideen und Investitionen wird es nicht gehen. Vor 
diesem Hintergrund treten wir mit dem KI­Aktions­
plan in Vorleistung, um gemeinsam mit anderen 

11 Vgl. (Klüwer, et al. 2023)

Ressorts und Stakeholdern die KI­Strategie der 
Bundesregierung insgesamt weiterzuentwickeln und 
auf die neuen Herausforderungen auszurichten. 

Zugleich gilt es, die deutschen KI­Aktivitäten, Stärken 
und Interessen gezielt und abgestimmt in den europä-
ischen Kontext einzubringen und damit auch qualitativ 
auf eine andere Ebene der Zusammenarbeit zu heben. 
Deutschland muss eine führende Rolle bei der Aus­
gestaltung und Weiterentwicklung der Europäischen 
KI-Strategie einnehmen. Hierzu stimmen wir uns 
frühzeitig innerhalb des Europäischen Forschungs­
raums ab, um im Sinne des „Team Europe“­Ansatzes 
die entsprechende Wirkungskraft auf globaler Ebene 
zu entfalten und eine neue Qualität der Zusammen­
arbeit zu erreichen. Dies betrifft insbesondere auch das 
EU­Forschungsrahmenprogramm. Im laufenden Pro­
gramm „Horizont Europa“ sind bereits rd. 1 Mrd. EUR 
pro Jahr für KI­bezogene Aktivitäten vorgesehen. 
Darauf wollen wir aufbauen und in einem starken 
10. Forschungsrahmenprogramm erreichen, dass auch 
nach 2027 die Zukunft des KI­Standorts Europa durch 
Forschung und Entwicklung gesichert, gestaltet und 
weiter gestärkt wird. 

Der Einsatz von KI kann auch in der Verwaltung helfen 
und die Beschäftigten unterstützen. Daher werden 
wir uns auch im BMBF intensiver damit befassen. Wir 
wollen hierzu verstärkt experimentieren und noch in 
diesem Jahr intern pilothaft in die Anwendung von 
generativer KI einsteigen. Bis Sommer des nächsten 
Jahres beabsichtigen wir den Einsatz von KI auch im 
externen Bereich.

Schließlich betrachten wir den Aktionsplan als 
„lernende Strategie“ und werden ihn im Lichte neuer 
Entwicklungen und fortlaufender Gespräche 
 kontinuierlich weiterentwickeln. 

KI ist bisher viel zu selten „Made in Germany“ oder 
„Made in Europe“. Das soll sich ändern. Gezielte 
Impulse sollen dazu beitragen, dass Deutschland 
weiterhin ein KI­Land bleibt. Wir wollen die enormen 
Chancen von KI nutzen.
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2.1 Die Forschungsbasis weiter konsequent stärken

Forschung bleibt auch zukünftig die Basis der KI-Revolution. Denn die Technologie ist bei weitem nicht auserforscht. 
Um ihre Potenziale zu heben, müssen wir sie besser und effizienter, aber auch sicherer, transparenter und zuverlässiger 
machen. Viele weitere Potenziale von KI, aber auch die Risiken und wie wir damit umgehen, können nur durch 
zusätzliche Forschung erkannt werden. 

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Deutschland und Europa sind in der KI­Forschung 
noch Teil der Weltspitze. Bei der Anzahl an KI­ 
Publikationen und ­Zitationen sowie bei Beiträgen 
zur Entwicklung von Open­Source­Software zu KI 
ist Deutschland regelmäßig unter den besten fünf/
sechs Nationen. Andere Nationen (China, USA, 
Indien) weisen jedoch eine deutlich größere 
Dynamik auf.12

 ∙ Auch im Bereich der großen generativen KI­Model­
le bzw. KI­Basismodelle („Foundation Models“) hat 
Deutschland die internationale Entwicklung der 
letzten Jahre mit vorangetrieben und wettbewerbs­
fähige Angebote, wie Luminous (Aleph Alpha) oder 

12  Vgl. z. B. (Plattform Lernende Systeme 2022) sowie (Maslej, et al. 2023)

Stable Diffusion, hervorgebracht.13 Insgesamt 
 dominieren jedoch die USA.14

 ∙ Die KI­Forschung verschiebt sich zunehmend in die 
Privatwirtschaft. Dies hat Konsequenzen für den 
Fokus der KI­Forschung; gesellschaftlich  bedeutsame 
Themen könnten dadurch mittel­ & langfristig in 
den Hintergrund treten, etwa KI­Anwendungen im 
Gesundheitsbereich, Verbesserungen der Ressourcen­
effizienz von KI oder die sozialen und ethischen 
Auswirkungen von KI.15

 ∙ Der von der EU­Kommission angestrebte AI Act 
wirft Fragen für die Erforschung und Entwicklung 
von KI auf. So müssen die angestrebten Anforde­

13 Vgl. z. B. (Böschen 2023)
14 Vgl. (Maslej, et al. 2023)
15 Vgl. (Ahmed, Wahed and Thompson 2023)

2 Infrastruktur



Bremen

Leipzig

Dresden
Bonn

Dortmund

Tübingen

München

Berlin

Saarbrücken

Kaiserslautern

Osnabrück

rungen für Hochrisiko­Anwendungen von KI – 
etwa hinsichtlich Transparenz, Robustheit, Zuver­
lässigkeit und Verifizierbarkeit – auch in technische 
Lösungen sowie Normen und Standards umgesetzt 
werden. Technisch nicht umsetzbare Anforderungen 
kommen ansonsten Verboten gleich. Einen ähnlichen 
Effekt können zu hohe bürokratische Hürden 
haben.

Ziele: Was wir erreichen wollen

Deutschland muss seine gute Position in der KI­For­
schung weiter in Richtung Exzellenz ausbauen und als 
herausragendes Asset einsetzen. Unser Ziel muss sein, 
an der Spitze der Forschung zu stehen und uns als 
klares europäisches Zugpferd zu etablieren. Folgende 
konkrete Ziele sind hierfür ins Auge zu fassen:

 ∙ Erreichen der europäischen Spitze bei KI­Publika­
tionen, vor Großbritannien 

 ∙ Etablierung der KI­Kompetenzzentren als führende 
europäische KI­Forschungsinstitutionen

 ∙ Demonstration deutlicher Fortschritte bei Erklärbar­
keit und Vertrauenswürdigkeit von KI 

 ∙ Deutschland als einen der führenden Akteure bei 
großen generativen KI­Modellen, insbesondere 
multimodalen KI­Modellen positionieren und 
Alleinstellungsmerkmale etablieren

 ∙ Stärkung der interdisziplinären Vernetzung 
zwischen der Forschung zu Maschinellem Lernen 
und anderen Ansätzen, Fachdisziplinen und 
Anwendungsdomänen

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Start einer neuen Förderlinie zu flexiblen, resilienten 
und effizienten Machine-Learning-Modellen

 ∙ Ausbau der Exzellenzorientierung und strategischen 
Ausrichtung der KI-Kompetenzzentren (61 Mio. Euro 
pro Jahr)

 ∙ Gezielte Forschungsförderung zu Themen wie 
Erklärbarkeit, Robustheit und Datenbasis von KI

Deutsches Forschungszentrum für 
Künstliche Intelligenz GmbH

BIFOLD – Berlin Institute for the  
Foundations of Learning and Data

MCML – Münchner Kompetenz­
zentrum für Maschinelles Lernen

 Lamarr­Institut für Maschinelles 
Lernen und Künstliche Intelligenz

ScaDS.AI – Center for Scalable  
Data Analytics and Artificial Intelligence

TUEAI – Tübingen AI Center 
Tübingen (Eberhard Karls Universität)

KI-Kompetenzzentren
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In den letzten Jahren basieren die öffentlichkeitswirksamen Erfolge von KI vor allem auf statistischen Methoden 
des maschinellen Lernens in Verbindung mit einem deutlichen Wachstum der verfügbaren und genutzten Daten 
und Rechenleistung. KI weist jedoch ein deutlich breiteres Methodenspektrum auf. Schon die Erweiterung der 
vor herrschenden statistischen Verfahren um gut verstandene genuine KI-Methoden bietet erhebliche neue Potenziale, 
die bisher nicht ausgeschöpft sind. Hinzu kommen weitere Herausforderungen, wie datensparsame und energie-
effiziente KI oder die Verknüpfung von KI mit neuartigen Rechnerarchitekturen.

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Große KI­Modelle haben systematische Grenzen. 
Dazu zählen etwa Halluzinationen & Biases, ein 
mangelndes Verständnis von Mathematik, Logik, 
zeitlichen Abfolgen und Kausalität, das fehlende 
Wissen, was gelernt wurde sowie der große Daten­ 
und Energiebedarf der Modelle. Hier ist weitere 
Forschung nötig, etwa zu multimodalen und 
hybriden KI­Systemen oder Kontextualisierung.16

 ∙ Auch kleine KI­Modelle, die auf handelsüblichen 
PCs laufen, haben sich bereits als erstaunlich 
leistungsfähig erwiesen.17

16 Vgl. (Löser, et al. 2023)
17 Vgl. (Bager 2023)

 ∙ Die Umweltwirkungen von KI, etwa in Bezug auf 
den Energieverbrauch, werden zunehmend kritisch 
hinterfragt. Hier sind neue Methoden zur Energie­
und Ressourceneffizienz von KI gefragt.18

 ∙ Neue Rechnerarchitekturen eröffnen neue 
 Möglichkeiten für die KI­Forschung.19

 ∙ Daneben bringt KI sowohl Chancen, als auch neue 
Risiken aus Sicht der IT­Sicherheit mit sich.20

18 Vgl. (Maslej, et al. 2023)
19 Vgl. z. B. (Merkel 2023) sowie (Bacho, Boche und Kutyniok 2023)
20 Vgl. (Mittelstand 4.0 Kompetenzzentren Deutschlandweit 2021)

2.2  Eine Forschungsagenda für neue Perspektiven 
 aufsetzen
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Ziele: Was wir erreichen wollen

Deutschland darf neue Ansätze in der KI­Forschung, 
auch jenseits der populären Themen, nicht aus den 
Augen verlieren. Wir müssen auch hier eine starke 
Forschung aufbauen, neue Trends frühzeitig aufgreifen 
und so Chancen für das Entstehen komparativer 
Vorteile erhalten. Unsere Ziele sind daher:

 ∙ Hybride KI­Systeme zu einem Fokusthema der 
deutschen KI­Forschung machen

 ∙ Gezielt die Erforschung und Anwendung von daten­
sparsamen und energieeffizienten KI­Systemen, 
von föderalem Lernen und „Edge­KI“ sowie von 
„kleinen KI­Modellen“ vorantreiben

 ∙ Die Schnittstelle von KI­Forschung und IT­Sicher­
heitsforschung gezielt stärken und so die deutschen 
Stärken in der IT­Sicherheitsforschung, auch in 
Bezug auf Datenschutz und Recht auf Privatheit, in 
sichere KI und KI­basierte Sicherheitslösungen 
„Made in Germany“ umsetzen

 ∙ Die KI­Forschung frühzeitig eng mit der Forschung 
zu neuen Rechnerarchitekturen – insbesondere 
zu neuromorphem Computing und Quanten­
computing – verzahnen 

 ∙ Hard­ und Softwareentwicklung für und mit KI 
vorantreiben

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Entwicklung von KI-Basismodellen für die Wissen-
schaft zu den Themen Erde, Umwelt, Energie und 
Klima durch Großforschungseinrichtungen – erweiter-
bar um europäische Partner

 ∙ Aufbau eines Forschungsnetzes im Bereich „Neuro-
biologisch inspirierte KI“

 ∙ Fördermaßnahme „Sichere Zukunftstechnologien in 
einer hypervernetzten Welt: KI“

 ∙ Aufbau einer Testumgebung zur Evaluation von 
generativer KI in der IT-Sicherheit, um Chancen & 
Risiken der Technologie zu erkennen und passende 
Forschungsschwerpunkte agil voranzutreiben.

 ∙ Ausbau der Mikroelektronik-Forschungsstrukturen 
für neuromorphes Computing und Quantencompu-
ting, insb. im Projekt „NeuroTEC II“ sowie an der 
Forschungsfabrik Mikroelektronik
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Neben Köpfen sind Daten und Rechenleistung die zentralen Triebkräfte der KI-Revolution. Gerade generative KI-
Modelle demonstrieren, wozu das Zusammenspiel dieser drei Faktoren führen kann. Der Vorsprung der Industrie, 
vor allem bei generativen KI-Modellen, speist sich vor allem aus Vorteilen im Zugang zu diesen drei Komponenten. 
Rechenzentren und Datenplattformen werden dadurch zunehmend zu „Essential Facilities“; deren Bereitstellung zu 
einem Teil der Grundversorgung.

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Die Menge der erstellten, verbrauchten und 
gespeicherten Daten, die verfügbare Rechenleistung 
und die von den führenden ML­Systemen (d. h. 
KI­Systeme basierend auf Maschinellem Lernen) 
genutzte Rechenleistung sind in den letzten 
Jahrzehnten exponentiell gewachsen.21 

 ∙ Neueste Initiativen fordern die Bereitstellung von 
Rechenzentren mit mindestens 100.000 GPU.22

21 Vgl. (Löser, et al. 2023), Abb. 1, 2 und 3
22 Vgl. u. a. (LAION.ai 2023)

 ∙ Von den 36 bedeutsamsten ML­Systemen, die im 
Jahr 2022 veröffentlicht wurden, stammen zwei aus 
Deutschland und 12 aus Europa inkl. Großbritannien. 
Bei den beteiligten Entwicklerinnen und Entwick­
lern liegt Deutschland auf Platz 7.23

 ∙ Deutschland liegt auf der Liste der Top 500 Super­
computer bei der Anzahl der Systeme auf Platz 3 
(hinter USA und China) und bei der Gesamtleistung 
auf Platz 6 (hinter USA, Japan, China, Finnland und 
Italien).24

23 Vgl. (Maslej, et al. 2023), Section 1.2
24 Vgl. top500.org/statistics/list 

2.3 Die KI-Infrastruktur zielgerichtet ausbauen

http://top500.org/statistics/list


Ziele: Was wir erreichen wollen

Die Verfügbarkeit von und der Zugang zu einer 
KI­Recheninfrastruktur der internationalen Spitzen­
klasse ist das Fundament, um bei der Erforschung, 
Entwicklung und Anwendung von KI in der Spitzen­
gruppe mitzuwirken. Hierzu wollen wir:

 ∙ Bereitstellung international wettbewerbsfähiger 
Höchstleistungsrecheninfrastruktur für wissen­
schaftliche Zwecke, insbesondere auch für KI­ 
Forschende aus Wissenschaft und Wirtschaft

 ∙ Deutliche Steigerung der KI­Nutzerzahlen auf den 
deutschen und europäischen HPC­Systemen und 
Etablierung der KI­Community unter den TOP 10 
der HPC­Nutzercommunities

 ∙ Verfügbarkeit von qualitätsgesicherten Daten als 
Grundlage für KI sicherstellen

 ∙ Zugänge zu Rechnern und Daten auch für die 
Wirtschaft, insb. KMU und Start­ups schaffen

 ∙ Gezielt die Erforschung und Entwicklung eines 
signifikanten Anteils an großen KI­Modellen in 
Deutschland und Europa ermöglichen

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Infrastruktur mit gezielten Initiativen KI-ready 
machen und Zugang für KI-Community, insb. 
Start-ups, gezielt verbessern

 ∙ Gezielte Kooperationen zwischen staatlichen und 
privaten Akteuren vorantreiben, bspw. durch 
Unterstützung der Ansiedlung eines europäischen 
Industrierechners im Rahmen von EuroHPC

 ∙ Gauss Centre for Supercomputing, Nationales 
Hochleistungsrechnen und europäische Kooperation 
im Rahmen von EuroHPC als Fundament der 
deutschen Recheninfrastruktur weiter stärken und 
für Anwendungen insbesondere im europäischen 
Zusammenhang öffnen

 ∙ Inbetriebnahme von Höchstleistungsrechnern der 
Exascale-Klasse, beginnend mit dem JUPITER­
Rechner ab Q4/2024 am Forschungszentrum Jülich 
und danach sukzessive auch am LRZ in München 
und am HLRS in Stuttgart 

 ∙ Über die KI-Servicezentren Zugang zu KI­spezifischer 
Recheninfrastruktur in der Breite schaffen

 ∙ Datenverfügbarkeit in der Wissenschaft mit der 
NFDI, der EOSC sowie weiteren Fördermaßnahmen 
u. a. im Gesundheitsbereich weiter ausbauen

 ∙ Mit einem Forschungsdatengesetz die Auffindbar­
keit, den Zugang und die Verknüpfbarkeit von 
Daten verbessern

INFRASTRuKTuR 11



Adäquate Kompetenzen sind der Schlüssel sowohl für den souveränen Umgang mit KI und die Ausschöpfung des 
vollen Potenzials der Technologie als auch für technologische Souveränität und die Einnahme einer wettbewerbs-
fähigen und beispielgebenden Rolle Deutschlands bei KI. Das gilt für die Herausforderungen in der Forschung, die 
ohne Spitzenforschende nicht zu lösen sind. Es gilt aber zunehmend auch in vielen anderen Wissenschaftsdisziplinen 
sowie in der Wirtschaft, da KI sich mehr und mehr zu einem essenziellen Werkzeug über sämtliche Domänen hinweg 
entwickelt. Kompetenzen sind auch für einen erfolgreichen Forschungstransfer notwendig, da KI-Systeme nur 
in enger Kooperation mit Domänenexpertinnen und -experten erfolgreich in die Anwendung und Alltagsnutzung 
gebracht werden können. KI-Kompetenzen werden daher mehr und mehr Teil der digitalen Basisqualifikation in 
vielen Bereichen der akademischen wie beruflichen Bildung: Ärzte, Chemielaborantinnen, Ingenieure, Kaufleute im 
Einzelhandel, Betriebswirtinnen, Mediengestalter, Ethikerinnen, Zahntechniker und viele andere werden beruflich, 
alle Bürgerinnen und Bürger gleichzeitig für ihr Alltagsleben Kompetenzen für einen informierten und souveränen 
Umgang mit KI und deren Chancen und Risiken benötigen. So beschreibt der AI Act Rechte für Nutzende von KI, die 
ohne adäquate KI-Kompetenzen kaum wahrgenommen werden können.

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Trotz wachsender Aus­ und Weiterbildungsangebote 
nimmt der Fachkräftemangel im KI­Bereich weiter 
zu und wird regelmäßig als eines der wichtigsten 
Hemmnisse für den KI­Einsatz benannt.25 

25 Vgl. z. B. (Bitkom 2023), (Klöckner 2023) sowie (Rammer, et al. 2023)

 ∙ Dabei gibt es auch in Bezug auf die adäquate 
Beteiligung der Gesellschaft an der KI­Entwicklung 
Defizite. So sind unter anderem Frauen weiter 
unterrepräsentiert.26

 ∙ Mit dem neuen Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
ergeben sich auch im Bereich der Schlüsseltechnolo­
gien neue Chancen, die es gezielt zu nutzen gilt.

26 Vgl. (Maslej, et al. 2023), Abb. 4.1.14

2.4 Eine KI-Kompetenzoffensive forcieren
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Ziele: Was wir erreichen wollen

Die Verfügbarkeit von KI­Kompetenzen in Wissen­
schaft, Wirtschaft und Gesellschaft ist eine zentrale 
Voraussetzung für den souveränen Umgang mit KI, 
die Nutzung des vollen Potenzials der Technologie 
sowie, um technologische Souveränität bei KI zu 
sichern und auszubauen. Wir wollen daher KI­Kom­
petenzen auf allen Ebenen langfristig sicherstellen. 
Hierfür setzen wir uns folgende konkrete Ziele:

 ∙ Kompetenzbildung zu KI auf allen Stufen von 
Grundlagen bis Expertenwissen und entlang der 
gesamten Bildungskette dauerhaft steigern

 ∙ Die besten jungen KI­Talente aus aller Welt gewinnen 
und diese an die deutsche Wissenschaft und Wirt­
schaft im In­ und Ausland binden; hierzu auch die 
Chancen aus dem Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
gezielt nutzen

 ∙ Wissenschaft und Wirtschaft im KI­Sektor fach­ 
und standortübergreifend zum Zwecke der Aus­
bildung und Forschung vernetzen

 ∙ Eine „Förderpipeline“ für KI­Nachwuchsforschende 
vom Studium bis zur Professur etablieren, mit 
mindestens 50% Frauenanteil

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Neue Initiative zur Förderung von wissenschaftlichen 
Nachwuchsgruppen unter Leitung von Frauen im 
Bereich KI

 ∙ Vorhandenes nutzen und weiter stärken, insb. die 
KI-Kompetenzzentren, die bisher 150 zusätzlichen 
KI-Professuren durch BMBF­Unterstützung (u. a. 
Alexander von Humboldt­Professuren für KI, 
Tenure­Track­Programm), die laufenden Initiativen 
zur Unterstützung von KI-Nachwuchsforschenden 
(u. a. 42 KI­Nachwuchsgruppen, Zuse Schools of 
Excellence in AI, Internationale Zukunftslabore KI, 
KI­Nachwuchs@FH) sowie den KI-Campus

 ∙ Stärkung der Basiskompetenzen für KI über den 
MINT-Aktionsplan 2.0, die Toolbox-Datenkompetenz 
und die Datenkompetenzzentren für die Wissen­
schaft

 ∙ Förderprogramm „Zukunft eHealth“ zur gezielten 
Ausbildung von Wissenschaftlerinnen und Wissen­
schaftlern an der Schnittstelle KI, Datenwissen­
schaften und Gesundheitsforschung

Universitäten
Rheinisch­Westfälische Technische Hochschule Aachen · 
Universität Bayreuth · Freie Universität Berlin · Humboldt­
Universität zu Berlin · Technische Universität Berlin · 
Universität Bielefeld · Ruhr­Universitäten Bochum · 
Rheinische Friedrich­Wilhelms­Universität Bonn · Tech­
nische Universität Braunschweig · Universität Bremen · 
Technische Universität Clausthal · Technische Universität 
Darmstadt · Technische Universität Dortmund · Tech­
nische Universität Dresden · Heinrich­Heine­Universität 
Düsseldorf · Universität Duisburg­Essen · Katholische 
Universität Eichstätt­Ingolstadt · Friedrich­Alexander­
Universität Erlangen­Nürnberg · Johann Wolfgang 
Goethe­Universität Frankfurt am Main · Justus­Liebig­
Universität Gießen · Georg­August­Uni versität Göttingen · 
Martin­Luther­Universität Halle­ Wittenberg · Tech­
nische Universitäten Hamburg · Universität Hamburg · 
Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover · 
Ruprecht­Karls­Universität Heidelberg · Universität 
Hildesheim · Technische Universität Ilmenau · Karls­
ruher Institut für Technologie · Universität Kassel · 
Technische Universität Kaiserslautern · Christian­Alb­
rechts­Universität zu Kiel · Universität Koblenz­Landau · 
Universität zu Köln · Universität Konstanz · Universität 
Leipzig · Otto­von­Guericke­ Universität Magdeburg · 
Philipps­Universität Marburg · Ludwig­Maximilians­
Universität München · Technische Universität München · 
Westfälische Wilhelms­Universität­Münster · Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg · Universität Rostock · 
Universität des Saarlandes · Universität Siegen · Uni­
versität Stuttgart · Eberhard Karls Universität Tübingen · 
Julius­Maximilians­Universität Würzburg

KI-Professuren an deutschen Universitäten

2.4 Eine KI-Kompetenzoffensive forcieren



3.1  Den Transfer von KI in Wachstum und 
 wirtschaftliche Chancen forcieren

KI bietet als Schlüsseltechnologie riesige Potenziale in zahlreichen Branchen und Anwendungsfeldern. Die KI-Land-
karte der Plattform Lernende Systeme (PLS) listet schon heute über 1.100 Anwendungsbeispiele aus ganz Deutsch-
land auf. Der Weg von einem Anwendungsbeispiel hin zu Wachstum und Wohlstand ist jedoch weit. Abgesehen von 
einigen bemerkenswerten Ausnahmen – wie Celonis, Aleph Alpha oder DeepL – hat Deutschland bisher kaum mit 
wirtschaftlichen Erfolgen im KI-Bereich von sich Reden gemacht. Das muss sich ändern. Die Übersetzung der guten 
wissenschaftlichen Basis in wirtschaftliche Stärke und gesellschaftlichen Nutzen ist gerade bei einer Basistechnologie 
wie KI, deren Bereitstellung mittelfristig zur Daseinsvorsorge zu zählen ist, unabdingbar. Eine große Herausforderung 
ist dabei u. a. die systemische, menschenzentrierte Integration autonomer Systeme, z. B. der Robotik, in die betrieb-
liche Praxis mit dem Ziel, innovative Produkte und Dienstleistungen sowie nachhaltige Arbeitsprozesse zu entwickeln 
und Transfer- und Verwertungskompetenzen zu fördern.

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Nur 15 Prozent der deutschen Unternehmen 
nutzen KI.27 

 ∙ Deutschland hat eine sehr umfangreiche KI­Start­up­ 
Szene.28 Die Zahl deutscher KI­Start­ups hat sich in 
2023 mehr als verdoppelt.29 Diese sind zudem stark 

27 Vgl. (Bitkom 2023)
28 Vgl. (Rammer, et al. 2023)
29 Vgl. (appliedAI 2023)

wissenschaftsbasiert: Über 40 % sind Ausgründungen 
aus der Wissenschaft, gegenüber 2,4 % aller deutscher 
Start­ups.30

 ∙ Deutschland liegt dennoch bei der Anzahl der 
zwischen 2013 und 2022 gegründeten KI-Start-ups 
mit 245 nur auf Platz 9, hinter Japan, Indien, 
Frankreich, Kanada und Großbritannien und 
deutlich hinter China (1.337) und den USA (4.643).31 

30 Vgl. (Klüwer, et al. 2023)
31 Vgl. (Maslej, et al. 2023), Abb. 4.2.17

3 Anwendung und Transfer
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 ∙ Im Jahr 2022 betrugen die privaten Investitionen 
in KI in Deutschland 2,35 Mrd. US Dollar, etwa 
die Hälfte im Vergleich zu Großbritannien 
(4,37 Mrd. US­Dollar), ein Sechstel im Vergleich zu 
China (13,41 Mrd. US­Dollar) und ein Zwanzigstel 
im Vergleich zu den USA (47,36 Mrd. US­Dollar).

 ∙ Bei KI-Patenten liegt Deutschland regelmäßig im 
vorderen Mittelfeld (zwischen Platz 5 und 7), hinter 
den USA und China, aber auch Japan und Südkorea.32

 ∙ Ein Großteil der generativen KI­Modelle sind 
closed­source und werden von großen amerikani­
schen oder chinesischen Unternehmen entwickelt.33

Ziele: Was wir erreichen wollen

Gerade bei der Umsetzung unserer exzellenten 
KI­Forschung in neue Produkte, Dienste, Geschäfts­
modelle, Arbeitsprozesse und Start­ups besteht 
erheblicher Handlungsbedarf. Aus diesem Grund 
nehmen wir folgende Ziele in den Blick:

 ∙ Aufbau von international sichtbaren regionalen 
Innovationsökosystemen für die Anwendung von KI 
in für Deutschland essenziellen Anwendungsfeldern

 ∙ Substanzielle Erhöhung der Anwendungsbreite, 
der Integration und des Praxistransfers von KI, der 
betrieblichen Kompetenzentwicklung und damit 
des Anteils der KI­nutzenden Unternehmen

 ∙ Verfügbarmachung von erprobten KI­Methoden & 
­Modellen in einer produktionsnahen Anwendung 
insb. für KMU 

 ∙ Innovationspotenziale KI­basierter Robotik nutzen

 ∙ Verdopplung der Patentzahlen und Erreichen der 
Parität mit Japan und Südkorea 

 ∙ Anstieg der Zahl der aus der Wissenschaft aus­
gegründeten KI­Start­ups

32 Vgl. (Kroll, et al. 2022)
33 Vgl. (Löser, et al. 2023) und (Solaiman 2023)

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Weitere Stärkung der Spitzenforschung zur KI- 
basierten Robotik und Bündelung mit einem 
Aktionsplan „Robotikforschung“ des BMBF

 ∙ Gezielte Beratung und Förderung von KMU beim 
Einsatz von KI, insb. durch die KI-Servicezentren, 
die „Regionalen Kompetenzzentren der Arbeits-
forschung – KI“ und die Maßnahme „KI4KMU“

 ∙ Schwerpunkt Produktion:

 – Entwicklung von Maßnahmen zur Erhöhung 
der Leistungsfähigkeit und Funktionalität von 
Maschinen & Ausrüstungen der Fertigungstechnik 
durch den verstärkten KI­Einsatz (ProLern)

 – Förderung von Industrie 4.0 – GAIA­X­Anwen­
dungen in Wertschöpfungsnetzwerken unter 
Nutzung von KI (InGAIA-X)

 – Forcierung des Einsatzes von KI in der Produktion 
durch Transfer- und Demonstrationszentren 

 ∙ gezielter Aufbau von regionalen Innovations-
ökosystemen mit Schwerpunkt KI, aufbauend auf 
exzellenten Forschungsstandorten

 ∙ Verbesserung der Voraussetzungen für Deep Tech 
Ausgründungen im Bereich KI, etwa in Kooperation 
mit den KI­Kompetenzzentren und den KI­Service­
zentren

 ∙ Entwicklung und Erprobung von niedrigschwelligen 
Förderzugängen, insb. für KMU und Start­ups

 ∙ Verbesserung der Wechselmöglichkeiten zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft, auch im Austausch 
mit den Ländern

 ∙ Förderung von übergreifenden Projekten, in denen 
die verschiedenen Elemente/Schichten und Stake­
holder von KI (Forschung, Recheninfrastruktur, 
Daten, Anwendung) gezielt zusammenwirken

 ∙ Unterstützung von KI­Projekten der Bundesagentur 
für Sprunginnovationen SPRIND



16 BMBF-AKTIoNSPLAN KÜNSTLIChE INTELLIGENZ

3.2  KI im Bereich Gesundheit: gesellschaftlicher 
 Nutzen für alle

Die Potenziale von KI gehen weit über wirtschaftliche Anwendungen und die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
in diversen Branchen hinaus. Gerade im Bereich Gesundheit eröffnet sich ein breites Anwendungsfeld für KI. Sie 
kann dazu beitragen, die Patientenversorgung besser und kosteneffizienter zu gestalten und das medizinische 
Fachpersonal zu entlasten. Auch für die Gesundheitsforschung ergeben sich herausragende Potenziale. KI in der 
datenbasierten biomedizinischen Forschung bedeutet heute: große und möglichst repräsentative Datenmengen 
schnell und intelligent auswerten und auf medizinisch relevante Fragestellungen anwenden. Damit kann KI enorme 
Innovationspotenziale heben. KI verändert so die Medizin in Richtung Zukunft. 

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ KI unterstützt bereits bei der Diagnose und Therapie 
sowie bei Prozessen im Versorgungsalltag. So 
können KI­basierte klinische Entscheidungsunter­
stützungssysteme das medizinische Personal im 
Versorgungsalltag entlasten. Die Potenziale sind 
jedoch bei weitem noch nicht ausgeschöpft.34

 ∙ KI­gestützte Methoden und Analysewerkzeuge 
treiben das Verständnis biomedizinischer Prozesse 
voran und bilden eine Grundlage für die Erstellung 
individueller & zeitlich früh ansetzender Risiko­
profile bei der Prävention und Diagnostik. So unter­
stützen KI­Analysen z. B. in der Krebsforschung 
Ärzte bei der Einschätzung, welche Behandlungs­
ansätze die besten Chancen auf Erfolg haben.

34 Vgl. (Rajpurkar, et al. 2022)

 ∙ Die Entwicklung neuer Wirkstoffe wird zunehmend 
durch den Einsatz von KI beschleunigt. Neue 
Potenziale zur gezielteren und kosteneffizienteren 
Wirkstoffsuche und Prüfung werden insbesondere 
von der Pharma­ und Biotech­Industrie unter 
Einsatz von KI entwickelt.

 ∙ Das Ergebnis von KI­Anwendungen hängt stark 
von der Menge der zur Verfügung stehenden Daten 
und deren Qualität und Repräsentativität ab. Hinzu 
kommen besondere Anforderungen bei Gesund­
heitsdaten in Bezug auf Zuverlässigkeit, Sicherheit 
und Datenschutz. 
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Ziele: Was wir erreichen wollen

KI ist ein Innovationstreiber im Bereich Gesundheit. 
KI bringt Fortschritte in der Medizin, von denen jeder 
profitieren kann. Daher wollen wir auch weiterhin die 
KI­Potenziale im Gesundheitsbereich heben und 
folgende Maßnahmen umsetzen: 

 ∙ breite Forschungsförderung zu KI in den Bereichen 
Gesundheit und Pflege, um Chancen und Möglich­
keiten zum Wohle aller zu nutzen

 ∙ Gewinnung und Förderung von wissenschaftlichem 
KI­Nachwuchs und KI­Talenten im Gesundheits­
bereich, um dem demografischen Wandel und dem 
Fachkräftemangel zu begegnen

 ∙ Ausbau und Stärkung von Dateninfrastrukturen, 
um die Verfügbarkeit von biomedizinischen Daten 
für KI­Anwendungen zu stärken

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Start einer Förderinitiative für neue Ansätze des 
Datenteilens und der Datenanalyse in der Long-/
Post-COVID-Forschung 

 ∙ Aufbau eines Forschungsnetzes „Neurobiologisch 
inspirierte KI“ (Neuro-KI) zur Weiterentwicklung 
von KI­Technologien auf Basis von neurobio­
logischen Erkenntnissen und (Weiter­) Entwicklung 
von KI­Anwendungen im neurowissenschaftlich­
medizinischen Bereich 

 ∙ Fortsetzung und Ausbau der Fördermaßnahme für 
neue Ansätze der Datenanalyse und des Datenteilens 
in der Krebsforschung 

 ∙ Start einer Förderrunde „Computational Life 
Sciences“ zur Entwicklung KI­gestützter Analyse­
werkzeuge bei der Erforschung von postakuten 
Infektionssyndromen (PAIS) 

 ∙ Fortsetzung der Förderlinie „Stärkung der Modellie-
rungskompetenz zur Ausbreitung schwerer Infektions-
krankheiten (MONID)“ zur KI­Nutzung für die 
Datenauswertung & Modellkalibrierung

 ∙ Förderrichtlinie „KI-basierte Assistenzsysteme für 
prozessbegleitende Gesundheitsanwendungen“ zur 
Unterstützung von medizinischen, organisatorischen 

oder administrativen Abläufen in Krankenhäusern 
mit KI­Methoden 

 ∙ Förderrichtlinie „Repositorien und KI-Systeme im 
Pflegealltag nutzbar machen“ zur Unterstützung 
von Pflegekräften und pflegenden Angehörigen 
sowie zur Verbesserung der Selbstbestimmung und 
Lebensqualität pflegebedürftiger Personen mit 
Hilfe von KI­Anwendungen

 ∙ Förderrichtlinie zur Erforschung von ethischen, 
rechtlichen und sozialen Aspekten (ELSA) der 
Digitalisierung bei Projekten im Bereich KI 

 ∙ Nachhaltige Gewinnung von Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern aus den MINT­Bereichen für 
die Forschung im Bereich eHealth mit einem neuen 
Förderprogramm „Zukunft eHealth“

 ∙ Vielfältige Maßnahmen der institutionell geförderten 
Einrichtungen der Lebenswissenschaften zu Anwen­
dungen von KI im Medizinbereich, z. B. die Koordi­
nation der AI Plattform der Helmholtz Gemeinschaft 
durch das Helmholtz Zentrum München – Deutsches 
Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt 
(HMGU) sowie eigene Institute & Projektteams, die 
sich schwerpunktmäßig mit der stärkeren Nutzung 
von KI im Gesundheitswesen befassen: Institute 
of Machine Learning in Biomedical Imaging am 
HMGU, Initiative Metrics Reloaded unter Leitung 
des Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ); 
Einsatz von Swarm Learning als methodischer 
Ansatz für die Arbeit mit großen Datenmengen 
am Deutschen Zentrum für Neurodegenerative 
Erkrankungen (DZNE).

 ∙ Die sechs „Digitalen FortschrittsHubs Gesundheit“ 
(als Modul der Medizininformatik­Initiative) haben 
zum Ziel, Forschungsmöglichkeiten und Patienten­
versorgung durch innovative IT­Lösungen und eine 
gemeinsame Datennutzung über Universitätskliniken 
und regionale Gesundheitseinrichtungen hinweg 
u. a. mit KI­Anwendungen zu verbessern.

 ∙ Das Netzwerk Universitätsmedizin (NUM) hat, u. a. 
in Kooperation mit der Medizininformatik­Initiative, 
eine Reihe von Infrastrukturen aufgebaut, die eine 
bessere Nutzung medizinischer Daten auch für KI 
Anwendungen ermöglichen. Zudem gibt es Teil­
vorhaben des NUM, die sich spezifisch mit KI­ 
Anwendungen befassen, z. B. zur Auswertung und 
Befundung radiologischer Bilddateien.
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3.3  Den gesellschaftlichen und wissenschaftlichen 
Nutzen von KI gezielt erschließen 

Auch in zentralen gesellschaftlichen Anwendungsfeldern wie der Energieversorgung, der zivilen Sicherheit und im 
Journalismus, aber auch für die Anpassung an die Folgen des Klimawandels, den Schutz und die nachhaltige Nutzung 
natürlicher Ressourcen sowie die Sicherung von Biodiversität und Ökosystemleistungen bietet KI erhebliche 
Chancen, die es zu heben gilt. Auch in diesen Bereichen müssen dabei besondere Anforderungen in Bezug auf 
Zuverlässigkeit, Sicherheit und Datenschutz beachtet werden.

Darüber hinaus kann und wird KI künftig eine zentrale Rolle im wissenschaftlichen Prozess einnehmen. Neben der 
bereits etablierten Nutzung von KI in der Datenauswertung oder bei simulationsbasierten Analysen reichen die 
künftigen Anwendungsmöglichkeiten von der Entwicklung von Forschungsfragen und -hypothesen über die Auto-
matisierung der Literaturrecherche und ganzer Experimente bis hin zur Unterstützung im Schreibprozess oder in der 
Peer Review. Zugleich ergeben sich auch hier neue Fragen zu den Voraussetzungen, Kriterien und Funktionen einer 
KI-getriebenen Wissenschaft.

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ KI kann zum Erreichen von 134 der 169 Unterziele 
der 17 UN­Nachhaltigkeitsziele (Sustainable 
Development Goals, SDG) einen positiven Beitrag 
leisten.35

35 Vgl. (Vinuesa, et al. 2020)

 ∙ KI wird schon heute auf vielen Stufen des wissen­
schaftlichen Prozesses eingesetzt und bietet noch 
weit mehr Potenziale für eine Steigerung der 
wissenschaftlichen Produktivität.36 So wurden im 
Jahr 2022 mithilfe von KI signifikante Fortschritte 
in der Mathematik, der Fusions­ und der Anti­
körperforschung erzielt.37

36 Vgl. hierzu u. a. (Nolan 2023) sowie (Ghosh 2023)
37 Vgl. (Maslej, et al. 2023), Section 2.9
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 ∙ Zugleich wirft der KI­Einsatz in der Wissenschaft 
neue Fragen auf, etwa zu wissenschaftlichen 
Gütekriterien, zu Urheberrecht und Autorenschaft, 
zu den (infra)strukturellen Voraussetzungen von 
Wissenschaft, zur Ausbildung von Forscherinnen 
und Forschern oder zu Dual­Use.38 So trägt KI zu 
einem enormen Aufwuchs sog. „Fake Science“ bei, 
d. h. vorgeblich wissenschaftliche Arbeiten mit 
unsinnigen Inhalten, die dennoch in akademischen 
Zeitschriften publiziert werden.39

 ∙ Durch KI­basierte Anwendungen können neue 
Möglichkeiten im Wissenschaftsjournalismus 
geschaffen werden, um der Informationsflut zu 
begegnen und frühzeitig Informationen für neu 
aufkommende Themen und aktuelle Trends in der 
Wissenschaft bereitzustellen. 

Ziele: Was wir erreichen wollen

Der gesellschaftliche Nutzen von KI muss weiterhin 
eine zentrale Rolle für die KI­Politik der Bundesregie­
rung einnehmen. Wir wollen die erheblichen Potenziale 
von KI für eine nachhaltigere, resilientere und 
sicherere Wirtschaft und Gesellschaft und für neue 
Ansätze in der Wissenschaft gezielt heben. Konkret 
setzen wir uns folgende Ziele:

 ∙ Erschließen von KI als Instrument für digitale 
Nachhaltigkeitsinnovationen und eine Transforma­
tion im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung

 ∙ Etablierung von Nachhaltigkeit als Schwerpunkt 
der deutschen KI­Landschaft und Aufbau von 
Netzwerken zwischen KI­Forschung sowie Klima­ 
und Umweltforschung 

 ∙ Entwicklung von Entscheidungsunterstützungs­
Plattformen, um Kommunen bei beschleunigten 
und trotzdem fundierten Entscheidungen für die 
städtische Klimaanpassung zu unterstützen

 ∙ Umfassende Nutzung von KI als Instrument der 
Biodiversitätsforschung

38 Vgl. u. a. (Flanagan, Ferri De Oliveira und Ribeiro 2023)
39 Vgl. (Sabel, et al. 2023)

 ∙ Erhöhung der zivilen Sicherheit durch die Anwen­
dung von KI­basierten und anwendertauglichen, 
digitalen Werkzeugen

 ∙ Etablierung von KI als Standardinstrument der 
Wissenschaft und Schaffung der dafür notwendigen 
Voraussetzungen, insbesondere an den außer­
universitären Forschungseinrichtungen

 ∙ Stärkung der interdisziplinären Vernetzung 
zwischen der KI­Forschung und anderen Fach­
disziplinen und Anwendungsdomänen

Der Beitrag des BMBF

 ∙ neue Runde der Förderrichtlinie „Digital Greentech“ 
mit einem Fokus auf das Thema „Wasserbilanz“, auch 
von KI

 ∙ Stärkung der KI­Nutzung an den institutionell 
geförderten Forschungseinrichtungen

 ∙ Gezielte Förderinitiativen für die KI­Nutzung u. a. 
in der Materialforschung, der Klimaforschung und 
bei der physikalischen Grundlagenforschung an 
Großgeräten

 ∙ Maßnahmen im Kontext KI & Nachhaltigkeit, insb. 
KI­Anwendungshub Kunststoffverpackungen, 
Fördermaßnahme zum Einsatz von KI in der 
Biodiversitätsforschung, Stärkung der KI­Nutzung 
in der kommunalen Planung zur Steigerung der 
Klimaresilienz

 ∙ Förderung von Projekten zu KI­basierten und 
anwendungsorientierten Sicherheitslösungen im 
Programm „Forschung für die zivile Sicherheit“

 ∙ Förderung des Science Media Centers (SMC) zur 
technologischen Verstärkung, Erweiterung und 
Verbesserung („Augmentierung“) des Wissen-
schaftsjournalismus



3.4  Erforschen und Gestalten von KI basierten 
 Technologien im Bildungssystem

Der Einsatz von KI-basierten Innovationen verändert nicht nur unseren Alltag, sondern ebenso unser Bildungssystem 
und die Art und Weise, wie wir lehren und lernen und neues Wissen generieren. Im Bildungsbereich bietet KI 
 Chancen für individuelle Förderung und die Unterstützung von Lehrkräften und Ausbildungspersonal. Zugleich 
konfrontiert KI das Bildungssystem mit neuen Anforderungen an Kompetenzen und Qualifikationen, Lehr- und 
Lernprozesse, Leistungsmessung und Prüfungsformate, Qualitätskontrolle und Zertifizierung von Bildungs-
materialien und -medien. 

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Es liegen bislang nur wenige Studien zum Einsatz 
von KI im Bildungsbereich und der Berufsbildung 
vor.

 ∙ Erkennbar werden die Potenziale von KI im 
Bildungsbereich und der Berufsbildung bislang 
nicht ausgeschöpft.40 

40 Vgl. (Schmid, et al. 2021)

 ∙ Die (Aus­)Bildungspraxis steht vor der Herausforde­
rung, die Unterrichts­ und Ausbildungsgestaltung, 
aber auch Prüfformate sowie die Schulorganisation 
und ­verwaltung durch die voranschreitende 
Entwicklung von KI zu überdenken und weiter­
zuentwickeln.

 ∙ Lernende sowie Lehrkräfte benötigen spezifische 
Kompetenzen für die souveräne Nutzung von KI.41

41 Vgl. (Long und Magerko 2020)
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Ziele: Was wir erreichen wollen

KI soll in der Bildung verantwortungsvoll dort ein­
gesetzt werden, wo durch KI Prozesse und Ergebnisse 
des Lernens und Lehrens (bei geringem Risiko) 
verbessert werden. Unsere Ziele sind:

 ∙ Forschung vorantreiben, die eine Wissensbasis ver­
bessert und das Bildungssystem dabei unterstützt, 
sich auf KI einzustellen und damit umzugehen

 ∙ KI­Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern 
und Lehrkräften fördern

 ∙ Einsatz von KI im Bildungsbereich ausgerichtet am 
Primat der Pädagogik anregen und unterstützen

 ∙ (Mit­)Gestaltung von nationalen und  internationalen 
Prozessen zu Digitalisierung und zu KI in der 
Bildung 

 ∙ Verankerung von KI als Lerninhalt und Werkzeug 
in der Breite der Bildungsbiografien 

 ∙ Leitlinien entwickeln für Nutzungs­ und Einsatz­
szenarien, zu Themen wie Datenschutz und Daten­
verwaltung, Rechenschaftspflicht, Kontrolle und 
Transparenz sowie Inklusion und gesellschaftlichem 
Wohlergehen. 

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Stärkung der Bildungsforschung: Erforschung der 
Möglichkeiten und Grenzen von KI zur Unterstützung 
von (I) Lernprozessen, zur (II) Unterrichtsgestaltung 
und zur (III) Optimierung der Organisationsprozesse 
in Bildungseinrichtungen42

 ∙ Betrachtung der Chancen und Herausforderungen 
für den KI­Einsatz sowie deren Auswirkungen in 
der beruflichen Bildung (durch das BIBB)

 ∙ Förderung von KI-Projekten im Rahmen des 
Innovationswettbewerbs INVITE, des Digitalpakts 
Schule, der OER-Strategie, der Kompetenzzentren 
für digitales und digital gestütztes Unterrichten in 
Schule und Weiterbildung, im Forschungsschwer-
punkt Digitalisierung im Bildungsbereich sowie der 
kulturellen Bildung

 ∙ Vernetzung der KI-Kompetenzzentren mit den 
 Kompetenzzentren für digitales und digital gestütztes 
Unterrichten in Schule und Weiterbildung

 ∙ Gezielte Initiativen (Beratung, Förderung) mit Blick 
auf die Nutzung von generativer KI im Bildungs­
system

 ∙ Forcierung von länderübergreifenden Initiativen 
zur Entwicklung von KI-Leitlinien für die Schulen 

 ∙ Stärkeres Engagement in internationalen Gremien 
sowie in nationalen öffentlichen Debatten, um 
die Steuerung und Gestaltung von nationalen & 
internationalen Prozessen zu KI im Bildungsbereich 
voranzutreiben (Bspw. bei der Digitalen Dekade der 
EU oder dem KI Chancentalk)

 ∙ Bund-Länder-Initiative „KI in der Hochschul-
bildung“ zum Ausbau des Fachkräfteangebots im 
Bereich Künstlicher Intelligenz und zur Verbesserung 
der Hochschulbildung unter Nutzung von KI

42 Vgl. (Europäische Kommission 2022)
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4.1  Den europäischen und internationalen Schulter-
schluss noch stärker suchen

Deutschland allein wird sich im zunehmend intensiveren Wettlauf von Staaten und Unternehmen um die Entwick-
lung von KI-Innovationen wie auch um Markt- und Gestaltungsmacht bei KI schwer behaupten können. Marktgröße 
ist im globalen Technologiewettbewerb ein wichtiger Faktor. Einzelne europäische Staaten sind hier im Vergleich 
zu großen Wirtschafts- und Innovationsräumen wie den USA oder China in einem strategischen Nachteil. Auch die 
notwendige Infrastruktur für KI erfordert gemeinsame Investitionen. Aus diesem Grund ist der gezielte Schulter-
schluss auf europäischer Ebene und mit weiteren internationalen (Werte-)Partnern ein wichtiger Aspekt.

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Die Anzahl der internationalen Forschungskoope­
rationen zu KI ist in den letzten zehn Jahren stark 
gestiegen. Gemessen an gemeinsamen Publikatio­
nen besteht das höchste Maß an Vernetzung 
zwischen den USA, China und Großbritannien; 
gemeinsame KI­Publikationen von deutschen und 
US­amerikanischen Wissenschaftlern sind am 
vierthäufigsten.43

 ∙ Deutschland ist im Bereich KI besonders stark mit 
europäischen Nationen vernetzt, insbesondere 

43 Vgl. (Maslej, et al. 2023), Abb. 1.1.6 und 1.1.7

Österreich, der Schweiz, Italien und skandinavi­
schen Ländern.44

 ∙ Deutsche Hochschulen und Forschungseinrich­
tungen sind Partner und wesentliche Treiber der 
europäischen KI­Netzwerke ELLIS und CLAIRE, der 
europäischen Partnerschaft „AI, Data and Robotics“ 
im Forschungsrahmenprogramm „Horizont Europa“ 
und der vier bisher gestarteten „Testing­ and 
Experimentation Facilities (TEFs)“ der EU für KI.45

44 Vgl. (Kroll, et al. 2022), Tabellen 4–7.
45  Vgl. ellis.eu, claire-ai.org, adr-association.eu, tefhealth.eu, 

agrifoodtef.eu, ai-matters.eu sowie citcom.ai. 

4 Erfolgsbedingungen

http://ellis.eu
http://claire-ai.org
http://adr-association.eu
http://tefhealth.eu
http://agrifoodtef.eu
http://ai-matters.eu
http://citcom.ai
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Ziele: Was wir erreichen wollen

Die europäische und internationale Vernetzung soll 
ein Markenzeichen des deutschen KI­Ökosystems 
werden. Deutschlands Forscherinnen, Forscher und 
Unternehmen sollen hier noch gezielter als Kern 
länderübergreifender Kooperationen agieren. Zudem 
sollen die deutschen Interessen hinsichtlich der 
Anwendung von KI­Systemen im Bereich der allge­
meinen und beruflichen Bildung in die Initiativen auf 
europäischer Ebene aktiv und im engen Austausch 
mit den europäischen Partnern eingebracht werden. 
Dazu wollen wir:

 ∙ den Umfang europäischer und internationaler 
Forschungskooperationen unter Beteiligung 
Deutschlands deutlich ausbauen

 ∙ gerade im Nachwuchsbereich die internationale 
Zusammenarbeit vorantreiben, um frühzeitig 
Netzwerke zu schmieden

 ∙ den europäischen und internationalen Dialog zu 
KI aktiv mitgestalten und insbesondere in allen 
relevanten Prozessen auf EU­Ebene KI­Aspekte 
sichtbar und wirksam einbringen.

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Organisation eines hochrangigen KI-Workshops 
der Wissenschaft auf europäischer Ebene, um die 
europäische KI-Kooperation mit gemeinsamen 
Initiativen zu stärken

 ∙ Deutsch-französische KI­Initiative fortsetzen 
(Projekte der 2. Förderrunde im Juni 2023 gestartet)

 ∙ Bi- und multilaterale Kooperationen im Bereich KI 
mit Wertepartnern weiter stärken (bisher u. a. mit 
Tschechien, Japan, Südkorea und Kanada, zukünftig 
auch mit Brasilien & Indien)

 ∙ ELLIS als europäische & internationale Ver netz­
ungs plattform für KI­Nachwuchsforschende 
etablieren

 ∙ Förderung der international vernetzten KI­For­
schung sowie von internationalen Nachwuchs­
wissenschaftlerinnen und ­wissenschaftlern über 
die Internationalen Zukunftslabore zur KI

 ∙ Europäische und internationale Vernetzung und 
Kooperation im Rahmen des deutsch­kanadischen 
Eureka­Vorsitzes 2024/25 aktiv vorantreiben.

 ∙ Verhandlung aktueller europäischer Initiativen des 
europäischen Aktionsplans Digitale Bildung im 
KI­Kontext (aktuell bis Ende 2023 zwei Ratsempfeh­
lungen und eine Ratsschlussfolgerung)

 ∙ Unterstützung für KI als eine der Aktionen auf der 
künftigen „ERA Policy Agenda“, die die Themen der 
fokussierten und ergebnisorientierten Zusammen­
arbeit der EU­27 und EU Kommission für die Jahre 
2025–27 definiert 

 ∙ Mit dem Nationalen Aktionsplan für den Europäischen 
Forschungsraum das Thema KI noch systematischer 
verankern und nach Europa tragen. 

 ∙ Verknüpfung der nationalen KI­Aktivitäten mit 
den Aktivitäten im Rahmen der europäischen 
Inno vationsagenda vorantreiben

 ∙ In den Verhandlungen zum 10. EU-Forschungs-
rahmenprogramm die Bedarfe der KI­Forschung 
nachdrücklich vertreten.
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4.2  Den gesellschaftlichen Dialog & die multi-
disziplinäre Forschung zu KI vorantreiben

Als Schlüsseltechnologie wird KI nahezu alle Bereiche der Gesellschaft durchdringen und damit Auswirkungen auf 
Grundpfeiler unseres gesellschaftlichen Zusammenlebens und unserer Demokratie haben. Die Gestaltung von KI 
muss daher der Gesellschaft als Ganzes und unserer Demokratie gerecht werden; wir dürfen dies nicht der Markt-
macht einiger weniger Tech-Unternehmen oder den Ambitionen autoritärer Staaten überlassen. Auch eine allein 
technikgetriebene Perspektive auf KI ist hier zu wenig. Vielmehr gilt es, verschiedene Perspektiven und  Standpunkte 
gezielt zu integrieren und zugleich die Voraussetzungen für eine informierte Diskussion zu schaffen.

Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Die aktuelle KI­Entwicklung ist wesentlich von 
einigen wenigen privatwirtschaftlichen und 
staatlichen Akteuren und deren Interessen getrieben. 
Dies hat unmittelbare Auswirkungen auf die 
verfolgten Forschungs­ und Entwicklungsansätze 
und bereits jetzt auf Grundbausteine aufgeklärter 
demokratischer Gesellschaften.46

 ∙ KI bietet auch im demokratischen Prozess diverse 
Chancen, insb. für Informations­ und Mobilisie­
rungsprozesse, aber auch Risiken, etwa in Form von 

46 Vgl. (Acemoglu und Johnson 2023), Kapitel 8 & 9

Filterblasen, Fake News oder missbräuchliches 
Microtargeting.47

 ∙ Ein adäquates Verständnis von KI erfordert eine 
multi­ und interdisziplinäre KI­Forschung.48

 ∙ Mit dem Wissenschaftsjahr 2019 hat das BMBF 
erfolgreich den gesellschaftlichen Dialog über 
KI vorangetrieben.

47 Vgl. z. B. (Heesen, et al. 2021)
48 Vgl. z. B. (Rahwan, et al. 2019)



Ziele: Was wir erreichen wollen

KI sollte verantwortungsvoll in unsere Gesellschaft 
und unser Rechts­, Werte­ und Institutionensystem 
integriert werden. Dies erfordert eine breite gesell­
schaftliche Debatte, für die sich das BMBF als Ermög­
licher und Treiber versteht. Konkret wollen wir:

 ∙ Plattformen für die informierte und wissenschafts­
basierte gesellschaftliche Diskussion über KI 
schaffen

 ∙ die multi­ und interdisziplinäre Forschung über KI 
vorantreiben und diese Perspektiven auch in die 
Weiterentwicklung von KI­Methoden und ­Systemen 
einfließen lassen

 ∙ Datenbasierte Analysen zu KI als Schlüsseltechno­
logie, dem internationalen Stand der Entwicklung 
und der Position Deutschlands in der Welt voran­
treiben

 ∙ Abschätzung der Chancen und der Auswirkungen, 
die KI auf unser Zusammenleben, den Einzelnen 
und die Gesellschaft haben und wie damit umge­
gangen werden kann

 ∙ die technologische Weiterentwicklung von KI 
durch hierzu passende Soziale Innovationen 
 komplementieren

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Durchführung eines internationalen Symposiums 
„KI in der Digitalen Demokratie“ 

 ∙ Start eines interdisziplinären Vorhabens zu gesell-
schaftlich vertrauenswürdigen KI-Systemen, um 
grundlegende Fragen zu Wahrnehmung, Erwar­
tung und Umgang mit KI in der Anwendung zu 
klären

 ∙ Stärkung der Plattform Lernende Systeme als 
zentrale Stakeholder­Plattform für die wissen­
schaftsbasierte Debatte zu KI 

 ∙ Vorantreiben der multi- und interdisziplinären 
Begleitforschung zu ethischen, rechtlichen und 
sozialen Implikationen von KI und Rückkopplung 
in die KI­Forschung

 ∙ Förderung interdisziplinärer KI-Forschung, z. B. zu 
Erklärbarkeit

 ∙ Chancenorientierte Folgenabschätzung der Aus­
wirkungen der neuen KI­induzierten Möglichkeiten

 ∙ Stärkung KI­basierter Sozialer Innovationen
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Ausgangslage: Wo wir stehen

 ∙ Seit 2016 ist die Anzahl der Gesetze mit KI­Bezug 
weltweit stark angestiegen.52

 ∙ Die EU erarbeitet mit dem AI Act, als eine der ersten 
Weltregionen, eine umfassende, horizontale 
Regulierung von KI. Nach der Vorlage des Entwurfs 

52 Vgl. (Maslej, et al. 2023), Section 6.1

der EU­Kommission im April 2021 und den dazu 
vorgelegten Kompromissvorschlägen des Europäi­
schen Rates (6. Dezember 2022) und des Europäi­
schen Parlaments (14. Juni 2023) läuft aktuell der 
Trilog.

 ∙ Der AI Act folgt einem risikobasierten Regulierungs­
ansatz: Je größer das (abstrakte) Risiko einer KI für 
die Verletzung von Grundrechten oder Sicherheit, 
desto strenger die regulatorischen Anforderungen. 
Dabei müssen KI­Systeme mit hohem Risiko 
besondere Anforderungen bezüglich Transparenz 

4.3  Eine passfähige, agile und innovationsfreundliche 
Regulierung beschließen

Die große Dynamik der letzten Monate hat auch die Sorgen um die Gefahren und Risiken einer unkontrollierten 
KI-Entwicklung und -Nutzung bestärkt und die Rufe nach Kontrollmechanismen und Regulierung lauter werden 
lassen.49 Die Forderungen reichen dabei von freiwilliger Selbstkontrolle der Wirtschaft50 bis hin zu einem KI-Mora-
torium oder gar kompletten Verbot.51 Klar ist: Um die KI-Revolution zum Wohle der Gesellschaft zu gestalten, 
müssen die Risiken von KI ermittelt und erforscht und durch geeignete Maßnahmen geregelt werden. Regulierung 
ist hier ein Teil der Antwort. Auch die Akzeptanz von KI in Deutschland wird wesentlich davon abhängen, ob es 
gelingt, schädliche oder unethische Auswirkungen von KI regulatorisch zu beherrschen. Andererseits wird eine 
Überregulierung von KI – in Form von Bürokratie, Verboten oder Anforderungen, die aus technischen Gründen oder 
aufgrund des organisatorischen Aufwands kaum zu erfüllen sind – weithin als ein großes Hindernis für die Nutzung 
von KI gesehen. Die Herausforderung besteht somit darin, die Risiken zu minimieren und zugleich das Werkzeug KI 
nicht so einzuschränken, dass das Potenzial nicht genutzt werden kann und wir hinter „sorglosere“ Länder zurückfallen. 

49 Vgl. z. B. (Center for AI Safety 2023)
50 Vgl. u. a. (Wirtschaftswoche 2023)
51 Vgl. (Future of Life Institute 2023) sowie (Yudkowsky 2023)
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und Sicherheit erfüllen. Für KI­Systeme mit 
niedrigem Risiko ist dies freiwillig. KI­Systeme mit 
zu hohem Risiko werden verboten. 

 ∙ Um die Einhaltung der Anforderungen sicher­
zustellen und zu gewährleisten, sollen europaweit 
Prüf­ und Zertifizierungsstellen eingerichtet 
werden. Parallel hat die EU­Kommission bereits 
Aufträge zur Erarbeitung entsprechender Normen 
und Standards an die zuständigen Gremien 
gegeben, die den Prüfprozess und die Einhaltung 
der Anforderungen erleichtern sollen.

Ziele: Was wir erreichen wollen

Das BMBF begrüßt grundsätzlich den risikobasierten 
Ansatz des aktuellen Entwurfs. Gleichzeitig sind 
folgende Ziele für das weitere Verfahren essenziell:

 ∙ Forschung und Innovationen weiter ermöglichen, 
insbesondere durch KMU, Start­ups und tech­ 
basierte Social­Start­ups

 ∙ nicht KI­Forschung, sondern KI­Nutzung aus­
balanciert regulieren; Sonderregelungen für die 
Forschung schaffen

 ∙ technologische Möglichkeiten bei den Anforde­
rungen an KI­Systeme beachten

 ∙ Normen & Standards forschungsbasiert entwickeln; 
Wissenschaftlerinnen & Wissenschaftler dabei und 
in den Prüf­ und Zertifizierungsstellen eng einbinden

Der Beitrag des BMBF

 ∙ Einsatz im Ressortkreis für eine chancenorientierte, 
innovations­ und forschungsfreundliche 
 Regulierung

 ∙ Nutzung von KI für wissenschaftliche Forschung 
sollte nicht der Regulierung unterliegen (Unter­
stützung für die Position des Europäischen 
 Parlaments)

 ∙ Fachliche Begleitung der KI-Normungsroadmap
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4.4 Anhang

Anhang A. Initiativen des BMBF

Eine Übersicht der BMBF­Initiativen zum KI­Aktions­
plan finden Sie auf der Internetseite des BMBF.

Weitere Links:
 ∙ Plattform Lernende Systeme: plattform-lernende-

systeme.de 

 ∙ KI­Strategie der Bundesregierung: ki-strategie-
deutschland.de

 ∙ KI­Monitoring: kimonitoring.de
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